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Marktplatz 
 
In der Mittagspause haben Sie die Möglichkeit, sich über verschiedene Projekte, Themen 

und Aktivitäten zu informieren und sich untereinander auszutauschen. Dazu werden 

folgende Marktstände angeboten: 

 UfU-Projekte  

 EPIZ  

 Faire Schule 

 Umweltschulen 
 

Möchten Sie auch ein Thema „auf den Tisch“ bringen? Sprechen Sie uns einfach an! 
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VORWORT ZU DIESEM TAGUNGSBAND 
 
 
KLEINE SCHRITTE, GROßER WURF - den neuen Rahmenlehrplan mit 

Leben füllen 

Klimawandel, Energieversorgung, Ressourcenverteilung und Flucht gehören zu den 

großen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Globales Lernen und nachhaltige 

Entwicklung sollen SchülerInnen aber auch Lehrkräfte auf die Herausforderungen in einer 

globalisierten Welt vorbereiten und Handlungsoptionen im lokalen Kontext aufzeigen. Mit 

dem neuen Rahmenlehrplan für Berlin und Brandenburg 2017/18 soll mit der 

„fachübergreifenden Kompetenzentwicklung“ ein ganzheitlicher Ansatz für Lernen in 

globalen Zusammenhängen geschaffen werden.  

Was bedeutet das für Schulen und Lehrkräfte? Wie werden die neuen fachübergreifenden 

Kompetenzen in das schulinterne Curriculum eingebettet? Welche Themen haben Priorität 

- Energie & Klimaschutz oder Flucht? Diese Fragen möchten Ihnen in den einführenden 

Vorträgen Dr. Anne-Katrin Holfelder (IASS Potsdam) sowie Frau Schulze (Schulleiterin 

Dathe-Gymnasium Berlin) beantworten. In den Workshops am Nachmittag werden dann 

konkrete Konzepte und Projektbeispiele aufgezeigt, wie der neue RLP in das schulinterne 

Curriculum eingebaut werden kann und wie die Zusammenarbeit mit externen Partnern 

organisiert werden kann. 

- das Projektteam -  
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Zeitplan 
 
08:30 Eintreffen, Anmeldung, Kaffee 

09:00 Begrüßung und Grußwort durch Harry Funk (SenBJF) 

und Marlies Bock (UfU) 

09:15 Fachvorträge mit Dr. Anne-Katrin Holfelder (IASS) und 

Helmke Schulze (Dathe-Gymnasium Berlin) 

11:00 Erste Workshoprunde (Workshops 1-6, Raumverteilung siehe Aushang) 

12:30 Mittagspause (Möglichkeit, sich auf dem Marktplatz über verschiedene Projekte zu 

Informieren) 

13:15 Zweite Workshoprunde (Workshops 7-12, Raumverteilung siehe Aushang) 

15:00 Abschlussrunde, methodisches Feedback, Ausgabe Teilnahmebestätigung 

15:45 Ende der Veranstaltung 

 

 

 

Essen und Trinken 
 
Für alle TeilnehmerInnen, die sich für das Catering angemeldet haben, gibt es über die 
gesamte Veranstaltung Getränke (Kaffee, Tee, Wasser) sowie einen Mittagsimbiss. 

Die Teilnahme am Catering kostet 5,-€.  

Kurzfristig haben wir noch ein kleines Kontingent an Plätzen für das Catering frei. Wenn 
Sie noch teilnehmen möchten, sprechen Sie uns am Anmeldetisch an. 

TeilnehmerInnen, die nicht am Catering teilnehmen möchten, können Getränke kostenlos 
erhalten. 

Das Catering wird geliefert von der Firma BrezelBar e.K. 

Email: bestellung@brezelbar.de    Web: www.brezelbar.de 
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Fachvortrag 1: Lernen in globalen Zusammenhängen als ÜT in dem 
neuen Rahmenlehrplan und strategisches Schulprofil 

Referentin: Helmke Schulze 

 

In ihrem Vortrag geht Frau Schulze auf den neuen Rahmenlehrplan 2017/18 für Berlin 

und Brandenburg ein, insbesondere auf den Bereich Lernen in globalen 

Zusammenhängen als übergreifende Lernkompetenz. 

Die Umsetzung ins schulinterne Curriculum macht es für die Schulen erforderlich, das 

Handeln auf alle Ebenen zu übertragen. Dies verlangt Anstrengungen, Kreativität und die 

Bereitschaft zur Anpassung von Lehrplänen und Schulprofil.  Folgerichtig widmet sich ihr 

Vortrag dem strategischen Handeln für ein mögliches Schulprofil. 

Weiterhin nennt sie Beispiele und konkrete Möglichkeiten zur Ausgestaltung. Dabei zeigt 

angelegt am Titel der Fachtagung, welche kleinen Schritte unternommen wurden, um am 

Ende einen großen Wurf zu realisieren. 

Stichworte ihres Vortrags sind: 

 Lernen in globalen Zusammenhängen als übergreifende Kompetenz im neuen 

Rahmenlehrplan 

 Strategisches Handeln für ein mögliches Schulprofil 

 Wie funktioniert die partizipative Schulentwicklung? 

 Welche Visionen hat die Schulgemeinschaft? 

 Partizipative Schulentwicklung 

 Beispielhafte Umsetzung am Dathe-Gymnasium 

 

Das Dathe-Gymnasium in Berlin hat bereits im Jahr 2009 den Prozess zur 

Weiterentwicklung und Veränderung angestoßen und sich über die Jahre ein eigenes, 

modernes und nachhaltiges Schulprofil erarbeitet. Seit 2012 liegt das neue Leitbild der 

Schule vor. 

Helmke Schulze ist Schulleiterin am Dathe-Gymnasium in Berlin. Aktiv gestaltet und 

begleitet sie den Prozess der Schule zur Transformation zu einer nachhaltigen Schule. 

Ihre Fachbereiche in der Lehrtätigkeit sind Physik und Mathematik. 

Text: UfU gemäß Präsentationsunterlagen von Helmke Schulze 

 

 

Kontakt:  

Helmke Schulze, Schulleiterin 
Dathe-Gymnasium Berlin 
Web: www.dathe-gymnasium.de 
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Fachvortrag 2: Orientierung von Jugendlichen zu 
Nachhaltigkeitsthemen 

Referentin: Anne-Katrin Holfelder 

In dem Vortrag wird Anne-Katrin Holfelder die Bedeutung von implizitem Wissen sowie 

implizit wirksamen Welt- und Menschenbildern im Kontext einer BNE erläutern. 

Veranschaulicht werden soll dies durch die Vorstellung empirischer Ergebnisse, die die 

bisherige Forschung zu Schülervorstellungen und -einstellungen ergänzen bzw. erweitern. 

Auf Basis dessen werden theoretische und praxisbezogene Implikationen für eine BNE 

diskutiert. Stichpunkte sind: 

 Forschungsschwerpunkte 

 Bildung für nachhaltige Entwicklung 

 Globales Lernen 

 Umweltbildung 

 Naturwissenschaftliche Bildung 

 Implizites Wissen 

Seit Mai 2017 ist Anne-Katrin Holfelder wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für 

transformative Nachhaltigkeitsforschung (IASS e.V.) in Potsdam. Davor war sie 

wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität Koblenz-Landau, Zentrum für Bildung 

und Forschung an Außerschulischen Lernorten (ZentrAL), und ist außerdem 

verschiedenen bildungs- und erziehungswissenschaftlichen Tätigkeiten und Lehraufträgen 

an der Universität Hamburg nachgegangen. 

Zu ihren Publikationen gehören u.a.: 

 Holfelder, Anne-Katrin (2016): Die Rolle von implizitem Wissen im Kontext einer 

BNE. Der Umgang von Jugendlichen mit der Diskrepanz zwischen moralischem 

Anspruch und eigenem Handeln. In J. Menthe, D. Höttecke, T. Zabka & M. 

Rothgangel (Eds.) Befähigung zu gesellschaftlicher Teilhabe. Beiträge der 

fachdidaktischen Forschung. Münster: Waxmann-Verlag (pp. 131-143). 

 Holfelder, A.K. (2018): Orientierungen von Jugendlichen zu Nachhaltigkeitsthemen. 

Zur didaktischen Bedeutung von implizitem Wissen im Kontext BNE. Wiesbaden: 

Springer VS. 

 

Kontakt:  

Anne-Katrin Holfelder, IASS Potsdam 
Email: anne-katrin.holfelder@iass-potsdam.de 
Web: www.iass-potsdam.de 
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Workshop 1: Klimafrühstück 

Referentin: Yvonne Naundorf 

 

Frühstücken und Klima schützen? Was hat das miteinander zu tun? Kern des 

Bildungsbausteins ist das gemeinsame Frühstücksbuffet. Alltägliche Lebensmittel werden 

anhand der Kriterien Saisonalität, Verpackung, Anbauart sowie tierische Produkte und 

Verarbeitungsgrad interaktiv beleuchtet. Gemeinsam suchen wir nach individuellen und 

gesellschaftlichen Handlungsspielräumen beim Klimaschutz. Der Workshop bietet einen 

Überblick über die verschiedenen Bildungsbausteine sowie praktisches Ausprobieren von 

Methoden. 

 „Das Klimafrühstück“ wurde 2006 von KATE e.V. für die Grundschule entwickelt und 

wird seitdem kontinuierlich angewendet, evaluiert und erweitert. Inzwischen gibt es vier 

unterschiedliche Module (Kindergarten, Grundschule, Sekundarstufe, Erwachsene) mit 

vielfältigen Methoden, bei denen die Partizipation der Teilnehmenden im Vordergrund 

steht. Zusätzliche Bausteine und Materialien, wie das Bilderbuch „Leos 

Klimazonenreise“ oder die kompakte, einstündige Version des Klimafrühstücks „360°“, 

ergänzen unser Angebot. 

KATE e.V. ist ein gemeinnütziger Verein mit 

Sitz im Haus der Demokratie und 

Menschenrechte im Berliner Stadtteil 

Prenzlauer Berg. Unsere Vision einer 

tragfähigen Entwicklung ist ein ganzheitliches 

Konzept, das Ökologie, Gerechtigkeit, 

Wirtschaftsentwicklung und Demokratie 

verbindet und zu einer sozialen und gerechten 

Gesellschaft im Norden und im Süden führt. 

Ein interdisziplinäres Team arbeitet in Bereichen der entwicklungspolitischen 

Bildungsarbeit, im Umweltschutz, der Ökologie und in der Entwicklungszusammenarbeit 

mit Projektpartner*innen im Süden. 

Text, Bild & Logo: Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung (KATE) e.V. 

 

 

Kontakt: 

Yvonne Naundorf, KATE e.V.   
Email: naundorf@kateberlin.de 
Web: www.kate-berlin.de 
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Workshop 2: Globales Lernen im 

Schulprogramm verankern 

Referent: Lars Böhme  

 

Wo liegen die Probleme bei der Umsetzung des Lernens in globalen Zusammenhängen in 

Schulentwicklungsprozessen und wie können sie gelöst werden? Vorstellung und 

Diskussion der Erfahrungen aus der Carl-von-Linné-Schule. 

Lars Böhme unterrichtet als Lehrer in Teilzeit an der Carl-von-Linné-Schule und ist zudem 

in der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Forschung zuständig für die 

konzeptionelle Entwicklung im übergeordneten Lernbereich „Globales Lernen“.    

Das seit 2009 umgesetzte Konzept des Globalen Lernens an der Carl-von-Linné-Schule  

entspricht in wesentlichen inhaltlichen Punkten den Zielstellungen der Weltdekade der 

UNESCO. Um dies auch nach außen sichtbar zu machen, entschlossen wir uns erstmals 

im August 2012 für das Globale Klassenzimmer einen Antrag auf Auszeichnung als 

offizielles Dekadeprojekt zu stellen. In der dritten Bewerbungsrunde wurden wir als 

offizielles UNESCO-Dekade-Projekt anerkannt. Diese Auszeichnung ist für unsere Schule 

eine weitere Bestärkung auf unseren Weg hin zu einer Globalen Schule. Ziel ist es dabei, 

dass sich alle Schülerinnen und Schüler als Teil einer solidarisch handelnden 

Weltgemeinschaft begreifen und die Auswirkungen ihres Handelns auf die Umwelt und auf 

die Situation von Menschen weltweit stets überprüfen.1  

„Durch die Auszeichnung als Faire Schule hat das Globale Lernen einen größeren  

Stellenwert an unserer Schule bekommen. Auch die Schulleitung unterstützt unsere  

Ideen jetzt viel stärker. Außerdem ist das Thema Fairness an der Schule in ganz 

verschiedenen Dimensionen mit der Auszeichnung viel präsenter geworden.“  

Texte: Lars Böhme unter www.faire-schule.eu sowie Carl-von-Linné-Schule (1) 

Logo: Carl-von-Linné Schule 

 

 

 

 

 

Kontakt:  

Lars Böhme, Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 
Referat II B – Fächer der Berliner Schule, Rahmenlehrpläne 
Email: lars.boehme@senbjf.berlin.de 
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Workshop 3: Migration und Klimawandel 

Referentin: Kristin Horn 

 

Der Klimawandel ist eine gewaltige Bedrohung für die Menschheit und eine globale 

Herausforderung für uns und die kommenden Generationen. Am stärksten betroffen sind 

die Menschen, die bereits zuvor unter den schwierigsten Bedingungen ihr Leben und 

Überleben organisieren mussten. Migration aufgrund von klimatischen Veränderungen und 

ihren Folgen ist schon jetzt sichtbar, 15 bis 42 Millionen Menschen sind jährlich betroffen.  

Im Workshop werfen wir einen Blick auf Umweltmigration; auf Formen der Migration, 

klimabedingte Konflikte, aktuelle und zu erwartende Wanderungsbewegungen. Wir 

schauen, was sich hinter den Begrifflichkeiten „politische“ und „Wirtschafts-

Migrant*innen“ verbirgt und hinterfragen die gesellschaftliche Haltung zu Migration. 

Der Schule als der Lernort kommt in dieser Frage die wichtige Rolle zu, ein Verständnis 

für die globalen Prozesse zu vermitteln und unsere gesellschaftliche Haltung gegenüber 

Migration zu reflektieren und alternative Handlungsoptionen auf gesellschaftlicher wie 

persönlicher Ebene zu entwickeln. Dafür werden verschiedene Methoden vorgestellt und 

gemeinsam besprochen, die anhand von Fallbeispielen und persönlichen Erfahrungen 

helfen, die Folgen dieses globalen Phänomens für Schüler*innen begreifbar zu machen.  

Kristin Horn ist Trainerin für politische Bildung, seit über 10 Jahren arbeitet sie mit 

Jugendlichen und Lehrer*innen zu Demokratie und Menschenrechten im nationalen und 

internationalen Kontext. Auf ihren Reisen in Asien, Afrika und Südamerika hat sie sich 

intensiv mit Fragen der wirtschaftlichen Entwicklung als Folge von Kolonialisierung und 

neoliberalen Marktstrukturen sowie deren Auswirkungen auf gesellschaftliche Strukturen 

beschäftigt. In den letzten Jahren sind der Klimawandel und seine sozialen Auswirkungen 

immer stärker in den Fokus ihrer Arbeit gekommen. 

Das EPIZ ist ein Zentrum für Globales Lernen. Unsere Arbeit trägt dazu bei, vergangene 

und gegenwärtige globale Zusammenhänge erkennbar zu machen und in diesem Rahmen 

die eigene Rolle und Verantwortung zu reflektieren. Es geht uns um soziale Gerechtigkeit, 

Menschenrechte und die Zukunftsfähigkeit unserer Welt. Unser Ziel ist es, Globales 

Lernen systematisch im Bildungssystem zu verankern. 

Text & Logo: Kristin Horn & EPIZ e.V. 

 

Kontakt:         

Kristin Horn, EPIZ – Zentrum für Globales Lernen e.V.  

Email: kristin.horn@briefhansa.de     
Web: www.epiz-berlin.de 
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Workshop 4: Klimaschutz anschaulich 

Referentin: Astrid Wenke   

 

Verbindung des Themas Klimaschutz mit Ernährung, erneuerbaren Energien und 

Regenwald. Vorstellung praktischer Materialien und Übungen zur Erarbeitung des Themas 

Klimaschutz in der Grundschule aus den im Wettbewerb Berliner Klimaschulen 

ausgezeichneten Projekten. 

1. Zunächst geht es um Wettererscheinungen (Sonne, Regen, Wind). Dazu werde ich 

Experimente zeigen, die Grundschüler gut durchführen können. Ebenfalls mit 

Experimenten nähern wir uns dem Zusammenhang von Energiegewinnung, 

Sauerstoffverbrauch und Kohlendioxidproduktion. Wir beschäftigen uns mit 

Treibhausgasen und dem Treibhauseffekt in einem Experiment sowie im Planspiel. Ich 

präsentiere Materialien, das Erfahrene wiederholen und wir besprechen Möglichkeiten zur 

Umsetzung des Klimawissens in Produkte für den Wettbewerb. 

2. Das Ökosystem Regenwald ist ein geeigneter Ausgangspunkt für weitere 

Klimathemen. Zur Erarbeitung stelle ich Bücher und Rollenspiele vor sowie mögliche 

Aktivitäten zum Thema Abholzung des Regenwaldes. Der Anbau von Soja und die 

Ausbeutung von Erdölvorräten (z.B. Regenwald Ecuador) führen zu den Themen 

Fleischkonsum bzw. Energieverbrauch. Dazu stelle ich Experimentiermöglichkeiten, 

Bastelarbeiten und eine Papiertütenzauberei vor, die auch gut in Produkte für den 

Wettbewerb verarbeitet werden können. 

Das sozioökologische Schulprofil der 

Brodowin-Grundschule bedingt 

Schwerpunkte insbesondere in der Entwicklung 

ökologischer und sozialer Kompetenzen. 

Darüber hinaus soll das Schulklima, also das 

Wohlfühlen am Lernort Schule und das 

Zusammenwirken der am Schulleben 

Beteiligten weiter entwickelt werden.1 

Texte: Astrid Wenke und Brodowin- Grundschule (1) 

Bild und Logo: Brodowin-Grundschule 

 

Kontakt:       

Astrid Wenke, Brodowin-Grundschule    
Email: margittabc@web.de    
Web: www.brodowinschule.de 
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Workshop 5: Das Umweltprofil der 

Kommune 

Referentin: Almuth Tharan 

 

Für die Bürgerinnen und Bürger stellen sich häufig die Fragen, wie sauber sind unsere 

Atemluft und unsere Gewässer, wie sparsam sind wir mit Energie und wie grün sind 

unsere Städte? Um eine Antwort auf diese Fragen zu bekommen, gilt es, Indikatoren zu 

definieren und mit Zahlen zu hinterlegen. UfU hat einen Leitfaden für 

Nachhaltigkeitsindikatoren entwickelt, der Schülerinnen und Schüler motivieren soll, ihren 

Kiez zu untersuchen und Vergleiche mit anderen Schulen und Städten herzustellen. 

Das Projekt „Umweltprofil der Kommune“ entstand auf Initiative des Vereins Baum des 

Lebens (BdL) mit dem Ziel, SchülerInnen für die Verbesserung der Umweltsituation zu 

aktivieren und die Umweltbildung um eine neue Facette zu ergänzen. BdL hat in den 

letzten 15 Jahren in der Slowakei ein Netzwerk von Bildungseinrichtungen aufgebaut, zu 

dem auch 150 lokale Schülergruppen gehören. Dabei wurde deutlich, dass Umweltbildung 

oft vernachlässigt wird, eigenständige Unterrichtsformen, interaktive Elemente und 

Informationstechnologien werden in der Umweltbildung kaum genutzt. Daher ist der 

Unterricht wenig attraktiv, obwohl Umweltbildung eigentlich gute Voraussetzungen zum 

Aufgreifen lebensweltlicher Bezüge bietet. 

Das Projekt will diese Mängel aufarbeiten. Es verbindet praktisch orientierte 

Umweltbildung mit der Ermittlung verwertbarer Ergebnisse von nach dem Konzept der 

Citizen Science erhobenen Umwelt- und Nachhaltigkeitsindikatoren. Die lokal 

gesammelten und analysierten Daten werden zur Verbesserung von Umweltbedingungen 

und – entsprechend des Ansatzes der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) – auch 

darüber hinaus insbesondere für kulturelle und soziale Verbesserungen in der Kommune 

genutzt. 

Text & Logo: Unabhängiges Institut für Umweltfragen (UfU) e.V. 

 

 

 
 
 
Kontakt: 

Almuth Tharan, UfU e.V. 
Tel: 030 428 4993 21 
Email: almuth.tharan@ufu.de 
Web: www.ufu.de/projekt/umweltprofil-in-der-kommune 
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Workshop 6: Nährboden Schule –  

eine Einführung zu kreativem Gärtnern auf 

dem Schulhof 

Referent: Lothar Gütter 

 

Viele Schulhöfe erinnern heute noch an staubige oder versiegelte Paradeplätze statt an 

kindergerechte, lebensfrohe Lernumgebungen. In einem einführenden Workshop über ein 

Gartenprojekt an der Kreativitätsgrundschule Karlshorst wird gezeigt, wie sich mit wenigen 

Mitteln und vorhandenen Materialien die Vision eines Schulhofs als „Campus für 

nachhaltige Lebenskultur“ realisieren lässt. Humusbildung ist eine Form von nachhaltigem 

Humanismus und ermöglicht vielfältige Formen gärtnerischer Kreativität im 

fächerübergreifenden Projektunterricht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es ist mehr als ein herkömmlicher Schulgarten. Es ist nicht nur ein Nutzgarten, den die 

Schülerinnen und Schüler der Kreativitätsgrundschule in Berlin Karlshorst gemeinsam 

mit Ihrem Lehrer Lothar Gütter auf dem Schulgelände angelegt haben. Es stellt die 

Keimzelle für den Nährboden Schule dar. Die Paradiesgestaltung im Prinzenviertel liegt 

der Schule insgesamt am Herzen. Nachhaltigkeit, Ökologie, sind für Lothar Gütter nicht 

nur Schlagworte, es sind wichtige Bestandteile des kreativen und schöpferischen Raums. 

Text, Logo und Bild: KreativitätsSchulzentrum Berlin gGmbH   

 

 

Kontakt: 

Lothar Gütter, Kreativitätsgrundschule Karlshorst 
Email: lguetter@krea-schulzentrum.de 
Web: www.krea-schulzentrum.de/schulen/grundschule-karlshorst 
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Workshop 7: Nachhaltiges Wirtschaften – 

Anstiftung zu einer neuen Ökonomie 

Referent: Dr. Peter Csajkas 

 

Muss Wirtschaft so laufen, wie die Global Player es vormachen? Es gibt Beispiele dafür, 

dass es auch besser geht. Eines davon: die vor gut 30 Jahren gegründete Teekampagne.  

Im Workshop sollen folgende Fragen erörtert werden: Was kann man von der 

Teekampagne lernen? Welche Unterschiede zum konventionellen Teehandel zeichnen sie 

aus? Welche ihrer Prinzipien lassen sich auf andere Bereiche übertragen, um Ökonomie 

nachhaltiger zu gestalten? Wie kann das Modell der Teekampagne in verschiedenen 

Unterrichtsfächern didaktisch sinnvoll eingesetzt werden? Und vor allem: wie kann es 

gelingen, junge Menschen für die Idee einer nachhaltigen Wirtschaft zu begeistern? 

Im Zusammenhang mit letzterer Frage soll über Schülerfirmen gesprochen werden. Da 

eine nachhaltige Veränderung der Wirtschaft wesentlich vom Mut und Ideenreichtum einer 

neuen Gründergeneration abhängt, ist es wichtig, Berührungsängste zu ökonomischen 

Themen früh abzubauen und Freude an der Teilhabe an Wirtschaftsprozessen zu wecken. 

In einer Diskussion sollen die Lehrkräfte einschätzen, ob die Teekampagne als 

Praxispartner für entsprechende Projekte sinnvoll herangezogen werden kann. 

Die Teekampagne verdankt ihre 

Entstehung einem pädagogischen 

Anliegen: Günter Faltin, 

Wirtschaftsprofessor an der FU Berlin, 

gründete das Unternehmen 1985, um 

zu zeigen, dass seine Theorien in der 

Praxis bestehen. Der Teehandel sollte 

nur als Beispiel dafür dienen, dass 

Wirtschaft auch anders funktionieren 

kann: einfacher, nachhaltiger, gerechter. Heute ist die Teekampagne der weltgrößte 

Importeur von Darjeeling-Tee. Die Theorie hat sich offensichtlich bewahrheitet.  

Text, Bild und Logo): Projektwerkstatt, Gesellschaft für kreative Ökonomie mbH 

 

Kontakt:  

Dr. Peter Csajkas, Teekampagne Projektwerkstatt 
Email: csajkas@projektwerkstatt.com 
Web: www.teekampagne.de 

mailto:csajkas@projektwerkstatt.com
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Workshop 8: Lernen auf Augenhöhe – 
der Peer-to-Peer-Ansatz 

Referentin: Sine Schnitzer 

 

Wann hast du dich viel mit deinen Eltern gestritten? (Wann) hast du mal die Schule 

geschwänzt? Wann hast du dich besonders viel für dein Aussehen interessiert? Das war 

vermutlich zu der Zeit, als du in der Pubertät warst. Hand aufs Herz – hättest du dir da von 

einem (alten) Menschen über 30 erklären lassen, was du essen, einkaufen und wie du 

leben sollst? Wahrscheinlich nicht. Aber von Freund*innen schon, oder?  

Auf diesem Prinzip basiert der Ansatz der Peer-to-Peer-Education. Personen, die etwa 

im gleichen Alter sind, bringen anderen Personen Themen näher. In den 

Jugendverbänden ist das Prinzip eine Selbstverständlichkeit – in vielen Schulen eine 

Innovation.  

Das Projekt „Klasse Klima – heißkalt erwischt“ bildet daher 

junge, in den Jugendumweltverbänden aktive Ehrenamtliche zu 

Multiplikator*innen aus, die an Schulen AGs, Projekttage und -

wochen organisieren. Ihr Ziel ist es, den Schüler*innen 

Möglichkeiten eines klimafreundlichen Lebens aufzuzeigen und 

mit ihnen auszuprobieren. 

Unseren Multiplikator*innen gelingt es schnell, viel Nähe und einen persönlichen Bezug zu 

den Schüler*innen aufzubauen. Sie sind für die Schüler*innen viel authentischer – 

benutzen sie doch die gleichen Codes in der Sprache, Kleidung oder Musik wie sie. In 

diesem geschützten Raum gelingt es, sich über die Werte einer nachhaltigen Entwicklung 

auszutauschen, Inhalte rund um den Klimawandel zu vermitteln und neue 

Verhaltensweisen ohne den Druck von Sanktionierungen zu testen.  

Text und Logos: „Klasse Klima – heißkalt erwischt“,  Jugend im Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland e.V. (BUNDjugend), der Naturfreundejugend Deutschlands und der Naturschutzjugend (NAJU 

im NABU e.V.) 

 

Kontakt: 

Sine Schnitzer, Naturfreundejugend Deutschlands 
Email: schnitzer@naturfreundejugend.de 
Web: www.naturfreundejugend.de, www.klasse-klima.de 
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Workshop 9: Zukunftsfähige Schule – Globales 

Lernen in den Unterricht integrieren   

Referentin: Birgit Brenner 

 

Wie gehe ich mit den übergreifenden Themen des Rahmenlehrplans um? Wie kann ich 

eine konkrete Unterrichtseinheit entwickeln und mich dabei durch außerschulische Partner 

unterstützen lassen?  

Unter Berücksichtigung dieser Fragen 

zeigen wir in diesem Workshop auf, wie 

der Rahmenlehrplan seinen konkreten 

Weg in den Unterricht findet. Einen 

besonderen Fokus legen wir dabei auf 

das Globale Lernen und das Thema 

Klimawandel. Nach einer allgemeinen 

Annäherung an Globales Lernen werden 

wir uns ausführlich mit der 

„Klimabag“ des EPIZ beschäftigen. Auf Grundlage dieser Materialsammlung können wir 

gemeinsam über Umsetzungsmöglichkeiten im Unterricht diskutieren. 

Wir sind ein gemeinnütziger Verein und machen seit über 30 Jahren Bildungsarbeit für 

Lehrkräfte, Schüler*innen und Multiplikator*innen. Mit einem großen Pool an 

Referent*innen und einer umfangreichen Sammlung von didaktischen Materialien können 

wir eine beachtliche Vielfalt an Themen des Globalen Lernens anbieten. 

Faire Schule 

Die Faire Schule ist das Schulentwicklungsprogramm vom EPIZ – 

Zentrum für Globales Lernen in Berlin. Das Konzept der Fairen 

Schule verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz und umfasst die 

Bereiche: 

 Fairer Umgang miteinander/ demokratische Schulkultur   

 Fair zu Umwelt und Klima/ ökologische Verantwortung 

 Fair zu Menschen rund um den Globus/ Globales Lernen 
 

Mit dem Angebot der Fairen Schule unterstützen wir Schulen dabei, ihr Schulprofil zu 

schärfen und Globales Lernen stärker in Unterricht und Schulstruktur zu verankern. 

Text, Logos und Bild: Entwicklungspolitisches Bildungs- und Informationszentrum e.V. – EPIZ 

Kontakt:  

Birgit Brenner, EPIZ – Zentrum für Globales Lernen e.V. 
Email: brenner@epiz-berlin.de 
Web: www.epiz-berlin.de 
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Workshop 10: Die 

Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 

Nationen und das 12. Ziel 

Referentin: Karolin Kraft 

 

Die 2015 verabschiedeten Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen richten sich an 

alle Länder – und damit auch die Länder des Globalen Nordens, denn eine nachhaltige 

Entwicklung ist nur möglich, wenn Veränderungen überall auf der Welt stattfinden. Um 

Ziele wie Geschlechtergleichstellung und Stärkung von Frauen und Mädchen, 

Bekämpfung des Klimawandels oder Beendigung des Hungers zu erreichen, sind 

Bemühungen ebenso seitens der Zivilgesellschaft erforderlich. Daher ist es erforderlich, 

die Ziele sowie die Notwendigkeit einer nachhaltigen Entwicklung bekannt zu machen und 

auch in die Schulen zu tragen. Denn dort sollten für junge Menschen zentrale Grundsteine 

einer Bildung für nachhaltige Entwicklung gelegt werden. 

Der Workshop wird sich diesem Thema 

widmen. Der Einstieg bildet eine kurze 

Auseinandersetzung mit den SDGs, deren 

Notwendigkeit und Schwerpunkten. Dies 

wird zugleich verdeutlichen, dass es sich 

bei den Zielen nicht um rein abstrakte 

Absichten von Politiker*innen handelt. 

Vielmehr sind es Themenbereiche, die 

unseren Alltag, unser Leben und grundsätzlich unsere Zukunft auch in diesem Land 

berühren. Im Hauptteil des Workshops wird es anhand des 12. Ziels – dem Sicherstellen 

nachhaltiger Konsum- und Produktionsmuster – anschließend darum gehen, wie dies 

alltagsnah veranschaulicht werden kann. Dies wird anhand einer – komprimierten – 

Workshop-Simulation zum Thema Handy geschehen. Dadurch sollen Anregungen für 

verschiedene Methoden gegeben werden, wie das Thema vermittelt werden kann und wie 

sich die Schüler*innen mit den ökologischen und sozialen Folgen der Handyproduktion 

auseinandersetzen sowie ihre eigene Rolle als Konsument*innen hinterfragen können. 

 

 

Kontakt:       Text, Logo & Bild: INKOTA-netzwerk e.V. 

Karoline Kraft, INKOTA e.V. 
Email: kraft@inkota.de 
Web: www.inkota.de 

http://www.inkota.de/
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Workshop 11: Energieeffiziente 

Schulgebäude – Unterrichtsbroschüre 

und Praxishandbuch 

Referent*innen: Dorothea Carl & Oliver Ritter 

 

Energieeffiziente Schulen sind komplexe, technische Systeme und stellen an 

SchülerInnen, Lehrkräfte, technische BetreuerInnen und Schulträger hohe Anforderungen. 

Im Workshop präsentieren wir Ihnen verschiedene Möglichkeiten zur Integration der 

Passivhaus-Schule als Thema in den Unterricht sowie das Handbuch für den 

nutzerfreundlichen Betrieb vor. 

1. Wie lassen sich Energieeffizienzmaßnahmen in den Lehrplan integrieren? Dieser 

Workshop bietet Lehrkräften die Gelegenheit, die im Projekt entwickelten 

Unterrichtsmaterialien für SchülerInnen ab der 4. Klasse kennen zu lernen und sich über 

eigene Erfahrungen mit dem Unterrichtsthema „Passivhauschulgebäude“ auszutauschen. 

Das eigene Schulgebäude als Forschungs- und Anschauungsobjekt zu nutzen, kann den 

Unterricht an vielen Stellen bereichern und durch die Herstellung eines unmittelbaren 

Bezugs zur Lebenswelt auch den Kompetenzerwerb verbessern.  

2. Auf welche Probleme können 

Nutzer*innen und Verantwortliche in 

energieeffizienten Schulgebäuden 

treffen und wie können sie ihnen 

begegnen und Abhilfe schaffen? Das 

Praxishandbuch soll in relativ 

einfacher und somit verständlicher 

Form aufzeigen, was z.B.  Lehrkräfte 

tun können, wenn das Gebäude im 

Sommer zu warm oder im Winter zu 

kalt wird? 

Text & UfU-Logo: Unabhängiges Institut für Umweltfragen (UfU) e.V. 

Bild: Projektkonsortium „Passivhaus-Schulen werden aktiv“ 

 

Kontakt: 

Dorothea Carl & Oliver Ritter, UfU e.V. 

Email: dorothea.carl@ufu.de, 

oliver.ritter@ufu.de 

Web: www.ufu.de 
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Workshop 12: Energiesparen an 

Schulen 

Referentin: Hoai Nguyen  

 

Mit Energiesparprojekten können an jeder Schule mithilfe einer Kombination von 

technischen Optimierungen und der Sensibilisierung des Nutzerverhaltens in Gebäuden 

erhebliche Mengen an Energie, Treibhausgasen und Geld eingespart werden. 

Der Schwerpunkt der 

klassischen fifty/fifty-

Energiesparprojekte 

liegt dabei auf der 

Optimierung des 

Nutzerverhaltens. Die 

Schulbetreuer*innen des 

UfU leiten bei den 

Schüler*innen und 

Lehrkräften einen 

eigenen Erkenntnisprozess zur Notwendigkeit des Energiesparens an. Die 

Gebäudenutzer*innen lernen, durch praktische Arbeit mit Messgeräten und Rundgängen 

Verantwortung für ihre eigene Einrichtung und ihr eigenes Energiemanagement zu 

übernehmen. Thematisiert werden dabei die Bereiche Wärme, Strom und richtiges Lüften.  

Die Schulen erhalten im Rahmen des Projekts einen Anteil am eingesparten Geld als 

finanziellen Anreiz. Außerdem stellen schulübergreifende Veranstaltungen wie z. B. 

jährliche Abschlussveranstaltungen und Hausmeisterschulungen sowie regelmäßige 

Nachbetreuungen der Schulen die Motivation der teilnehmenden Akteure sicher.  

Heute steht fifty/fifty als Markenname für alle Formen von Energiesparprojekten mit 

finanziellem Anreizsystem. 

Text, Logo & Bild: Unabhängiges Institut für Umweltfragen (UfU) e.V. 

 

 

 

 

Kontakt: 

Hoai Nguyen, UfU e.V. 
Email: hoai.nguyen@ufu.de 
Web: http://www.fifty-fifty.eu/ 
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